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Die Wahlen in Basel
Sie 33aêlcr rocnben bic ©pr i a) ro ö r t er oerfebrt an Stolf «otl)

SBftefdjer

Sctm fte baten ibren ©ebneiber niebt auè ber ^>öttc in ben £>immcl geboten

£>ie fparfame ^auêfrau
grau ©tättli fommt grau 231ättli

befudjcit. Siefe t)at grofee SBäfcfje uub

läfet fiefj nicfjt [töten, ©ie nimmt ge=

rebe ein paar ©trumpfe in Sfrbeit.

Sa fragt grau ©lättli bie tüftig
©cfjaffenbe erftaunt: ,$o, roäfcfjeb ©ie
bie ganje" ©trümpf SB i r roäfcfjeb

nu b' g ü r e f ü e fe !" m.

Sprühe
Um ^ntefligeitj 51t erfcnueit, bebarf

e§ ber ^ntetttgeng.

Sa§ Seben ift rote ein ©la§ 3Ber=

mutfj: e§ beraufcfjt ein bifecfjen, e§

roärmt ein roenig unb fcfjmecft bittet.

Sie Siebe ift bet Seim, toomit bte

Fretter bet SBelt 0ufammengefjaltcn
roerben. $ube «out>a

SÖa^re ©eftiuebte
©in Stetfenber, bet fpät abenbê in

einem fleinen ©täbtcfjcu im Danton
Sfargau anfommt, trifft bor bem §oteI,
in ba§ er gefjen roilT, einen anberen

Quarttcrfucfjer. ©r fragt ibn: ©cfjtoft
mer bo guat?" Ser anbere: U§ge=
3ctcfjnet; icfj litte fcfjo e ©tunb lang
unn e§ djömt niemanb uffe!" <*u

3

Oie Wanlen in Lasel
Die Baêler wenden die Sprichwörter verkehrt an Rolf Roth

Miescher

Denn sic habcn ihren Schneider nicht aus dcr Hölle in den Himmel gehoben

Die sparsame Hausfrau
Frau Glättli kommt Frau Blättli

besuchen. Diese hat große Wäsche und

läßt sich nicht stören. Sie nimmt
gerade eiu paar Strümpfe in Arbeit.
Da fragt Frau Glättli die rüstig
Schaffende erstaunt: Jo, wäsched Sie
die ganze' Strümps? W i r wäsched

nu d'Fürefüeß!" Ks,

Sprüche
Um Intelligenz zu erkennen, bedarf

es der Intelligenz.
Das Leben ist wie ein Glas

Mermuth: es berauscht ein bißchen, es

wärmt ein wenig und schmeckt bitter.

Die Liebe ist der Leim, womit die

Bretter der Welt zusammengehalten
werden. Hà Hà

Wahre Geschichte
Ein Reiseuder, der spät abends in

einem kleinen Städtchen im Kanton
Aargau ankommt, trifft vor dem Hotel,
in das er gehen will, einen anderen

Quartiersucher. Er fragt ihn: Schlaft
mer do guat?" Der andere: Usge-
zeichnet; ich lüte scho e Stund lang
unn es chömt niemand usse!" <>"
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